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Bericht der vorgeschichtlichen Abteilung des Museums
Regensburg
vom 1. November 1954 bis 31. Oktober 1955
Von Dr. Armin S t r o h
Die vorgeschichtliche Abteilung konnte im Berichtsjahr ihre internen
Verhältnisse weiter ordnen. Insbesondere ist die Aufstellung der
vorrömischen Studiensammlung, soweit es die bestehenden Möglich-
keiten zuließen, im Zusammenhang mit der weitergeförderten Inven-
tarisation der alten Bestände (vor 1936) jetzt abgeschlossen.
Ausgrabungen in ihrem Bestände gefährdeter Grabhügel fanden im
Lkr. Neustadt WN bei Oberwildenau mit Unterstützung des Land-
kreises und bei Mantlach im Lkr. Parsberg mit Unterstützung der
Flurbereinigungsgenossenschaft statt. Diese Unternehmungen waren,
obwohl die Denkmäler selbst schon in früherer Zeit Beschädigungen
durch unsachgemäße Ausgrabungen erlitten hatten, wissenschaftlich
von Erfolg gekrönt und befriedigten auch in ihrem musealen Ergebnis.
Als bedeutendste Unternehmung denkmalpflegerischer Art im Ar-
beitsbereich der Abteilung ist eine Ausgrabung an der SO-Ecke des
römischen Legionslagers Castro. Regina in Regensburg durch das B.
Landesamt für Denkmalpflege zu nennen. Hier wird im Rahmen eines
umfangreichen Neubauvorhabens die letzte freie Stelle verbaut, an der
Untersuchungen ohne schwere Behinderung durch bestehende Bauten mög-
lich sind. In Anerkennung der weitreichenden Bedeutung einer gründlichen
Erforschung der römischen Stadtbefestigung haben Stadt, Land, Bezirks-
verband und die Römisch-Germanische Kommission des Deutschen Ar-
chäologischen Institutes in Frankfurt/M. ihre Unterstützung gewährt. Die
zur Verfügung stehenden Mittel reichen zwar für eine Bewältigung der
gestellten Aufgabe nicht aus, ermöglichen aber einen Anfang. Gerade
in den letzten Jahren wurde bei verschiedenen Großbauvorhaben den
römischen Anlagen Regensburgs ernstlicher, nie wieder gutzumachender
Schaden zugefügt. Jetzt ist die verhältnismäßig günstige Gelegenheit,
einen Einblick in die noch weitgehend unbekannte Geschichte des
römischen Regensburg und seiner Entwicklung zur baierischen Herzogs-
stadt zu erlangen und die Verpflichtung einzugreifen kann nicht um-
gangen werden. Kommende Generationen werden auf diesem Gebiete
Versäumtes umso schwerer empfinden, als durch die rasche Neubau-
tätigkeit gerade an Brennpunkten der alten Regensburger Geschichte
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die Forschungsmöglichkeiten immer weniger werden. Zur Zeit der Ab-
fassung dieses Berichtes standen die Ausgrabungsarbeiten in den ersten
Anfängen, über Ergebnisse kann daher erst im nächsten Band be-
richtet werden.
Träger unserer Sammlung und ihrer wissenschaftlichen Aufgaben
für ganz Ostbayern ist entsprechend ihrer Stellung in diesem Raum
die Stadt Regensburg. Hilfe und Unterstützung bei der Mehrung des
Sammlungsgutes und der Wahrung der kulturellen Aufgaben unserer
Abteilung gewährten außer den bereits genannten Stellen vor allem das
B. Landesamt für Denkmalpflege und wie alljährlich der Bezirks-
verband Oberpfalz sowie unsere Mitarbeiter aus allen Kreisen der
Bevölkerung in Stadt und Land. Ihnen sprechen wir unseren Dank
aus und bitten, uns auch in Zukunft zur Seite zu stehen.
I. Ä l t e r e u n d m i t t l e r e S t e i n z e i t
( P a l ä o l i t h i k u m / M e s o l i t h i k u m )
Tegernheim, Kr. Regensburg-Süd. Fr. Hermann schenkte 24 ausge-
wählte Silexgeräte seiner Lesefunde vom Fuß des Keilsteiner Hanges.
Er vermutet ein grobgerätiges Mesolithikum. — Inv.-Nr. 1955/34.
II. J ü n g e r e S t e i n z e i t ( N e o l i t h i k u m ca.3000—1800v.Chr.)
Alteglofsheim, Kr. Regensburg-Süd. Gutsbesitzer Dr. Wittich sammelte
auf den Feldern etwa 1050 m südsüdwestlich des Ortes neolithische
Silexklingen und -Splitter. — Inv.-Nr. 1955/23.
Burgweinting, Kr. Regensburg-Süd. Vom Islinger Feld am Mühlweg
zwischen Regensburg und Unterisling ein schönes Kernstück von der
Steingeräteherstellung. — Inv.-Nr. 1954/126.
Mangolding, Kr. Regensburg-Süd. Gutsbesitzer Dörfler von Nieder-
traubling fand etwa 1200 m ostwärts Niedertraubling das Bruch-
stück einer Steinaxt. — Inv.-Nr. 1955/22.
Mootham, Kr. Regensburg-Süd. Brauereibesitzer Meiringer von Moos-
ham schenkte verschiedene Steingeräte. 1) Ein eigenartiges axt-
artiges Gerät, das statt einer Schneide eine Spitze hat und aus einem
für hiesige Verhältnisse ungewöhnlichen weißlich-grünlichgestreiften
Gestein besteht. Fundstelle ist eine artesische Quelle, der Staeng-
brunnen. 2) Ein spitznackiges Steinbeil von einem Acker am Orts-
rand und 3) vom gleichen Acker ein rundes, scheibenförmig flaches
Geröll mit Hiebspuren auf der Fläche, das möglicherweise für
irgendeine Fertigung als Amboß gedient hat. Von hier auch Lese-
scherben durch H. Rademacher. — Inv.-Nr. 1955/8,9,19. Abb. 3.
Niederhinkofen, Gem. Irnkofen, Kr. Regensburg-Süd. Hauptlehrer
Jellinek von Aufhausen brachte das Bruchstück einer Steinaxt, das
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seine Schüler an der gleichen Stelle fanden, an der sie schon ein
Jahr zuvor ein Steinbeil aufgelesen hatten (VO 95, 1954, 280). —
Inv.-Nr. 1954/91.
Sengkofen, Kr. Regensburg-Süd. Der Bauer Kantsberger von Seng-
kofen schenkte eine auf seinen Äckern gefundene Steinaxt, einer
Form, die im allgemeinen der Kultur der Bandkeramik zugeschrieben
wird. Auffallend ist die rohe und unsorgfältige Ausarbeitung des
Stückes, die in keinem Verhältnis steht zu der Mühe, die die Her-
stellung der runden Durchbohrung verursacht haben muß. Daß man
durchaus in der Lage war, auch sehr formschöne und sorgfältig aus-
gearbeitete Geräte aus demselben Gestein anzufertigen, beweisen
viele andere Fundstücke dieser Zeit. Der wirkliche Verwendungs-
zweck solcher Steinäxte ist noch keineswegs einwandfrei geklärt. —
Inv.-Nr. 1955/60. Abb. 3.
Taimering, Kr. Regensburg-Süd. Unser treuer Freund K. Beck hat
durch die Beaufsichtigung von Grundausschachtungen für die Neu-
bauten Fleischmann und Plischke am westlichen Ortsrand nördlich
der Straße nach Sengkofen Siedlungsreste der Stein-, Hallstatt-
und frühen Latenezeit sichergestellt. Die steinzeitlichen Reste, vor-
wiegend Tonscherben, gehören der bayerischen Rössener Kultur an.
— Inv.-Nr. 1954/96,97; 1955/7.
Weichs, Gem. Bad Abbach, Kr. Kelheim. Auf den Äckern des Gutes
sammelte Gutsbesitzer Dörfler von Niedertraubling neolithische
Hornsteinwerkzeuge und -abfallstücke. — Inv.-Nr. 1955/29.
III. B r o n z e z e i t (1800—1200 v. Chr.)
Barbing, Kr. Regensburg-Süd. Bei Flußbauarbeiten wurde ein Voll-
griffschwert aus Bronze ausgebaggert und entgegen den gesetzlichen
Bestimmungen über die Meldepflicht von historisch bedeutungsvollen
Funden nicht gemeldet. Es gelangte zunächst in Privathände und
wurde sehr zum Schaden seiner wissenschaftlichen Auswertbarkeit
einer Reinigung mit Schmirgelpapier unterzogen. Durch die Auf-
merksamkeit von H. Rademacher wurde das Museum auf den Fund
aufmerksam gemacht und konnte ihn erwerben. — Inv.-Nr. 1955/5.
Abb. 1 und 4.
Diesenbach, Kr. Regensburg-Nord. Die Fundstelle auf dem Sandacker,
die erstmals VO 93, 1952, 327 besprochen ist und seitdem in jedem
Jahresbericht genannt werden konnte, hat dank der Aufmerksamkeit
der Besitzerin, Frau M. Hierl, weitere Funde geliefert. — Inv.-Nr.
1954/95, 115; 1955/24. Abb. 2.
In den Weiherwiesen, dem Gelände der Ziegelwerke Regenstauf
Puchner & Co., wurden nach einer Meldung von Herrn Puchner
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Scherbenfunde gemacht. Eine kurze Untersuchung mit Unterstützung
seitens der Firma ergab, daß man beim Abräumen von Deckschichten
über der Tonerde in die Kulturschicht einer Ansiedelung geraten
war, die auf einer flachen Sanddüne im Tal des Diesenbaches ge-
legen hatte. — Inv.-Nr. 1954/101.
Die Verlegung von Wasserleitungen in der Kleinsiedlung lieferte
weitere Beweise für die dichte Belegung des östlichen Hochufers des
Diesenbaches mit vorgeschichtlichen, vorwiegend bronzezeitlichen
Kulturresten. Zunächst erhielten wir von Dr. Knauth die Scherben
eines Tonkruges, die beim Ausschachten der Gräben unbemerkt mit
ausgeworfen worden waren. Vermutlich stand der Krug vor der
Zertrümmerung durch Pickel und Schaufel unversehrt im Erdreich.
Die sofortige Begehung der Fundstelle lieferte keine Hinweise für
den Charakter des Fundes mehr.
Dank der vorbildlichen Aufmerksamkeit und der sofortigen Mel-
dung von Schachtmeister Bink der Baufirma J. Riepl konnten die
wesentlichsten Teile eines Brandgrabes mit Urne, Leichenbrandresten
und im Feuer verbogenen Bronzeringen noch fachmännisch gehoben
und die Grabanlage beobachtet werden. — Inv.-Nr. 1955/57. 58.
Gansbach, Gem. Aufhausen, Kr. Regensburg-Süd. Griff eines Voll-
griffschwertes mit kurzem Rest der abgebrochenen Klinge. 1938
in einer Kiesgrube gefunden, 1939 ins Museum eingeliefert und in-
folge der Kriegsereignisse zunächst nicht beachtet. Vermutlich aus
einem Depot, das unerkannt verloren ging. Eine Nachfrage 1955
ergab, daß am Ort keine Erinnerung mehr an den Fund besteht,
auch über weitere Funde von der gleichen Stelle nichts bekannt ist.
— Inv.-Nr. 1955/12. Abb. 4.
Kastl, Kr. Neumarkt. Beim Bau der Bahn Amberg-Lauterhofen im
ersten Jahrzehnt dieses Jahrhunderts wurde ein Griffplattenschwert
der frühen Hügelgräberbronzezeit gefunden. Nähere Fundumstände,
sowie die Fundstelle sind unbekannt. Das Schwert gelangte in Privat-
besitz und wurde erst jetzt bekannt. Es konnte vom Museum er-
worben werden. Als Fundort gilt Gegend von Kastl. — Inv.-Nr.
1955/41. Abb. 1.
Mantlach, Kr. Parsberg. Drei Grabhügel, die im Zuge der Flurbereini-
gung neu verteilt worden waren und in Ackerland zu liegen kamen,
mußten, da sie die Feldbestellung hinderten und durch diese auch
unmittelbar gefährdet waren, vor ihrer weiteren Zerstörung unter-
sucht werden. An den Kosten der Ausgrabung, die vom 3.—22. 9.
1955 währte, beteiligte sich die Flurbereinigungsgenossenschaft Mant-
lach.
Ein wesentliches Ergebnis der Ausgrabung war die Erkenntnis, daß
die wirklich wissenschaftliche Beobachtung auch aus bereits in
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Abb. 1 Schwerter der Hügelgräberbronzezeit. Vollgriffschwart aus der Donau
bei Barbing. Griffplattenschwert von Kastl. */« nat. Größe.
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£ Grabhügel • Fundstellen || || Talauen 0 Weiher
Abb. 2 Bronzezeitliche Fundstellen am Unterlauf des Diesenbaches: 1) Grab-
hügel im Hochholz, Gem. Ponholz — 2—5) Siedlungsrests im Gemeindebezirk
Diesenbach — 6) Siedlungsspuren, Gem. Regenstauf.
Maßstab 1:25 000. Entwurf von Walter Torbrügge.
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früherer Zeit in dilletantischer Weise und meist nur aus gewinn-
süchtigen Motiven angegrabenen Hügeln wesentliche Ergebnisse ge-
winnen kann und solche Hügel noch als vollgültige Urkunden für
die archäologische Forschung aufgefaßt werden müssen und unein-
geschränkt den Schutz der Verordnung zum Schutz der Bodendenk-
mäler von 1908 beanspruchen können.
Hügel 1 umfaßte 3 getrennte, nicht gleichzeitig angelegte, im
wesentlichen jedoch gleichalte Gräber. Jedes der Gräber, ursprüng-
lich vermutlich mit einem Holzsarg, war für sich mit Steinen um-
stellt. Darüber wölbte sich ein gemeinsamer Erdhügel, dessen Fuß
ein Kreis von 10 m Durchmesser aus größeren Steinblöcken umgab.
Die noch angetroffenen, bei der Plünderung vor etwa 50 Jahren
übersehenen Beigabenreste genügten als Anhaltspunkt für die zeit-
liche Einstufung in die Hügelgräberbronzezeit.
Bügel 2 enthielt in einer zentralen Steinpackung ein einziges
Grab. Dieses war jedoch so stark verwühlt, daß über die Bestattung
selbst keine Angaben gemacht werden können. Auch hier wölbte sich
über dem Steinschutz ein aus Erde aufgeworfener Hügel, den ein
Steinkranz aus zum Teil mächtigen Blöcken umfaßte. Dieser Stein-
kranz war stellenweise mehrere Lagen hoch geschichtet und bis
0,5 m hoch bei 10 m Durchmesser.
Hügel 3 war an Hügel 2 angelehnt, so daß man sich bei seiner
Erbauung etwa ein Viertel des Steinkranzes sparen konnte. Seine
Anlage stimmte im übrigen mit der von Hügel 2 völlig überein, nur
war er mit 7,5 m Durchmesser kleiner. Er barg eine weibliche Be-
stattung, deren Kleid am unteren Saum mit Bernsteinscheiben und
Bronzespiralen besetzt war. Bei den Füßen stand ein Tongefäß.
Für die Beraubung der Hügel kommt nach vorliegenden Berichten
und nach Aussage älterer Bewohner der Steinhauer Werner aus
Finsterweiling in Betracht, der sich seinerzeit, als ein gesetzlicher
Schutz für die Bodendenkmäler noch nicht bestand, vielfach als
Raubgräber betätigt hat. — Inv.-Nr. 1955/61—67.
Regenstauf, Kr. Regensburg-Nord. Beim Grundaushub für einen Neu-
bau des P. Sommersberger auf Fl. Nr. 3767s konnten auf Grund
einer Meldung des Gemeindeschreibers Nistler einige Tonscherben
sichergestellt werden. Die Fundstelle liegt in nächster Nachbar-
schaft des Sandackers in der Gemeindeflur Diesenbach. Mit den
Funden des Erwerbs-Jahres 1954/55 erweist sich das Regental spe-
ziell im Unterlauf des Diesenbaches als vorgeschichtlich besonders
dicht besiedelt. Entlang dem östlichen Hochufer dieses bescheidenen
Gerinnes muß sich einst, natürlich in einem gewissen Wechsel durch
die Jahrhunderte, eine Ansiedlung an die andere gereiht haben. —
Inv.-Nr. 1954/113. Abb. 2.
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IV. U r n e n f e l d e r z e i t (1200—800 v. Chr.)
Neidstein, Kr. Sulzbach-Rosenberg. Im Fuchsloch fanden F. Leja und
M. Moser oberflächlich liegende Scherben und einige menschliche
Zähne. Die Funde sind vermutlich durch eine vor einigen Jahr-
zehnten vorgenommene Wühlerei an die Oberfläche gelangt. Inv.-
Nr. 1955/74.
Neukirchen, Kr. Sulzbach-Rosenberg. Im Windloch sammelten F. Leja
und M. Moser vorgeschichtliche Scherben, darunter auch solche der
Urnenfelderzeit. Inv.-Nr. 1955/73.
St. Wolfgang, Gem. Reichertswinn, Kr. Parsberg. Lesescherben aus
der westlichen kleinsten der drei Höhlen im Hohllochberg. — Inv.-
Nr. 1955/17.
Sarching, Kr. Regensburg-Süd. Durch den Hinweis und die freund-
liche Unterstützung von K. Gansmaier konnten Reste eines Urnen-
grabes geborgen werden, das bereits vor einigen Jahren beim Kies-
abbau in der Gemeindekiesgrube an der Straße nach Barbing zu-
tage kam, damals aber aus Unkenntnis unbeachtet blieb. — Inv.-
Nr. 1954/99.
V. E i s e n z e i t
a) Hallstattzeit (800—450 v. Chr.)
Fronau, Gem. Eitlbrunn, Kr. Regensburg-Nord. Im Gelände der Ziegel-
werke Regenstauf, Puchner & Co., fanden sich Tongefäßscherben,
Stücke von Hirschgeweih und ein Spinnwirtel beim Abräumen ober-
flächlicher Sandschichten. Die Fundstelle konnte dank der freund-
lichen Meldung durch den Besitzer noch in frischem Zustand be-
sichtigt werden, doch ließen sich keine weiteren Rückschlüsse mehr
ziehen, da das Gelände durch früheren Sandgrubenbetrieb ver-
wühlt war. — Inv.-Nr. 1954/100.
Harting, Kr. Regensburg-Süd. In der Flur Auf den Büheln lag zu Be-
ginn des 19. Jahrhunderts noch ein größeres Grabhügelfeld auf der
gemeindlichen Hutweide. Als diese Gründe unter die Bauern aufge-
teilt wurden und die neuen Besitzer ihren Anteil zu Ackerland um-
brachen, verschwanden die Grabhügel völlig und waren mindestens
ihrer Lage nach lange Zeit verschollen. Eine bescheidene Nachricht
darüber gab der Exkonventuale des Klosters St. Emmeram P. Bern-
hard Stark, nachmaliger Leiter des Münchener Antiquariums, mit
seinem Bericht über eine auf Veranlassung der kgl. Akademie unter-
nommenen Untersuchung von 6 Hügeln. Die Funde sind verloren
gegangen. Neuerdings dehnt sich die Ortschaft auf das Gelände,
wo einst die Hügel lagen, aus. Bei den Ausschachtungsarbeiten für
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Abb. 3 Felsgesteingeräte der jüngeren Steinzeit von Sengkofen (links)
und Moosham.
Abb. 4 Griffe bronzezeitlicher Schwerter von Gansbach und Barbing.
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Abb. 5 Beigefäße des früheisenzeitlichen Grabes 2 von Meihern.
Abb. 6 Beigaben aus einem keltischen Frauengrab von Regensburg-Steinweg:
Halsring, zwei Armringe und Gewandspange.
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Neubauten sind in 2 Fällen Reste von Bestattungen gefunden worden.
Um die Sicherstellung der zutage geförderten Scherben bemühte
sich Hauptlehrer Bäumel, der auch für ihre Überführung in das
Museum Sorge trug. — Inv.-Nr. 1955/36, 37, 42.
Krottensee, Kr. Eschenbach. Aus der Maximilangrotte stammen einige
Scherben, die zu ein und demselben Gefäß zu gehören scheinen.
Nach den Angaben der Finder F. Leja und M. Moser lagen sie auf
einer Schutthalde, die von einem Deckeneinbruch herrührt. Es ist
demnach zu vermuten, daß die Scherben, die tief in einem schwer
zugänglichen Gang des verzweigten Höhlensystems lagen, von außen
stammen und nicht durch den Menschen hineingebracht worden sind.
Inv.-Nr. 1955/76.
Loch, Gem. Gaissach, Kr. Sulzbach-Rosenberg. Am Weg nach Prui-
hausen liegt eine Grabhügelgruppe, die seit mehreren Jahren über-
ackert wird. Auf dem einzigen noch schwach sichtbaren Hügel fan-
den F. Leja und M. Moser einige ausgeackerte Scherben. — Inv.-
Nr. 1955/75.
Meihern, Kr. Riedenburg. Beim Neubau der Altmühltalstraße zwischen
Meihern und Untereggersberg stieß man am Fuß des nördlichen Tal-
hanges kurz nacheinander auf 2 Gräber. Nähere Einzelheiten konn-
ten bei der Art der Auffindung nicht beobachtet werden, doch ist
den Beamten und Angestellten des Straßen- und Flußbauamtes Re-
gensburg Dank und Anerkennung für die rasche Fundmeldung und
die sorgfältige Behandlung der Fundgegenstände zu zollen. Von
Grab 1 wurden 4 Gefäße, z. T. noch unzerbrochen, geborgen. Grab 2
enthielt vermutlich mehrere Bestattungen und eine größere Anzahl
von Tongefäßen, die aber meist nur unvollständig in wenigen Scher-
ben erhalten geblieben sind. — Inv.-Nr. 1954/112,116. Abb. 5.
Oberwildenau, Kr. Neustadt/WN. Siehe unter Latenezeit.
Saal, Kr. Kelheim. Der Theaterfriseur W. Jordan von Regensburg
fand in einer Kiesgrube zerstreut vorgeschichtliche Tongefäßscher-
ben und verbrannte Knochentrümmer. Er sammelte alle Teile sorg-
fältig auf und brachte sie ins Museum. Die Bearbeitung ergab, daß
es sich um ein beim Kiesabbau zerstörtes Brandgrab handeln müßte,
denn aus den Scherben ließ sich eine vollständige Urne zusammen-
setzen. Diese Urne hat merkwürdigerweise in halber Höhe ein kleines
rundes Loch, das nicht eingebrochen, sondern schon bei der Her-
stellung des Gefäßes angebracht worden ist. Zum praktischen Ge-
brauch war der Topf also unbrauchbar, vielmehr scheint er speziell für
die Verwendung als Graburne geschaffen zu sein. Die kleine zusätz-
liche Öffnung ist vermutlich ein „Seelenloch". — Inv.-Nr. 1954/94.
Taimering, Kr. Regensburg-Süd. Siedlungsreste der Hallstattzeit siehe
unter Neolithikum.
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b) La-Tene-Zeit ( = Keltenzeit 450—Chr. Geb.)
Das Museum erwarb aus den geretteten Beständen des Museums für
Vor- und Frühgeschichte in Berlin Nachbildungen von sogen. Linsen-
flaschen aus Hügelgräberfeldern bei
1) Ortlesbrunn, Gem. Ranzenthal, Kr. Eschenbach und
2) Hatzenhof, Gem. Schwarzenthonhausen, Kr. Parsberg,
ferner Gewandspangen, sogen. Gertosafibeln, von
3) Matzhausen, Gem. Nainhof-Hohenfels, Kr. Parsberg. — Inv.-Nr.
1954/103—110.
Oberwildenau, Kr. Neustadt/WN. Südwestlich vom Neumaierhof lagen
am ödweg nahe der Markungsgrenze zwei Grabhügel. Der eine war
bei einem Durchmesser von 14 m und einer Höhe von 0,80 m noch
recht stattlich und auffallend. Auf ihn dürfte auch die auf den
Karten eingetragene und im Volksmund übliche Waldbezeichnung
Steinhügel zurückzuführen sein. Der zweite Hügel, von Anfang an
schon kleiner, bildete nur noch eine steinige Stelle im Weg und
war für das nichtgeübte Auge unkenntlich. Eine in neuerer Zeit
eingetretene Beschädigung des großen Hügels ließ es rätlich er-
scheinen, ihn vor weiterer Zerstörung zu untersuchen. Für die Aus-
grabung, welche vom 1.—13. 8. durchgeführt wurde, gewährte der
Landkreis einen Zuschuß.
Die Hauptbestattung des großen Hügels aus der späten Hallstatt-
zeit war durch verschiedene Störungen und ältere Aufgrabungen
völlig verwühlt und nur noch in einzelnen unzusammenhängenden
Scherben nachweisbar. Dagegen waren 4 Nachbestattungen der frü-
hen Latenezeit z. T. ganz ungestört, z. T. noch gut kenntlich er-
halten. Davon waren 3 Brand- und eine Körperbestattung. Letztere
bemerkenswert durch die relativ reiche Ausstattung mit 2 Schwer-
tern, 2 Messern, 3 Tongefäßen, einfachem Bronzearmring und einer
hohlen Tonkugel mit Klappersteinchen, wohl einem Unheil ab-
wehrenden Amulett.
Der kleine Hügel enthielt nur eine Brandbestattung der frühen
Latenezeit. — Inv.-Nr. 1955/43—56.
Äegensfcwrg-Steinweg. Im Bereich der heutigen Ziegelei Strobl westlich
der Lappersdorfer Straße wurde kurz nach der Jahrhundertwende
ein reichlich ausgestattetes Grab der Lat&nestufe B gefunden. Die
Beigaben verblieben in Privatbesitz und gelangten später in die
Sammlung des Lehrers P. Schellein in Boxdorf. Aus dessen Nachlaß
erhielt sie das Museum als Geschenk des Erblassers. Die Totenaus-
stattung aus Bronze ist auf Abb. 6 wiedergegeben. — Inv.-Nr. 1955/3.
Taimering, Kr. Regensburg-Süd. Siedlungsreste der Latenezeit siehe
bei Neolithikum.
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VI. R ö m i s c h e K a i s e r z e i t (Chr. Geb . b i s 5. J a h r h . )
In der Berichtszeit sind Funde dieser Zeit nur aus dem Regens-
burger Stadtgebiet bekannt geworden. Mehrere große Bauvorhaben,
besonders entlang der Maximilianstraße erbrachten, obwohl sie durch-
weg bei den Fundamentierungsarbeiten die römische Kulturschicht an-
schnitten, nur wenige Fundstücke und keine historisch auswertbaren
Beobachtungen, da bei dem modernen Grundaushub mit Baggern und
dem gehetzten Arbeitstempo für archäologische Untersuchungen nach
Beginn der Bauarbeiten keine Möglichkeit mehr besteht. Damit gehen
unersetzliche Werte für die Erforschung der römischen Geschichte
der Stadt verloren.
Arnulfsplatz. Bei Umbauarbeiten im Neuen Haus Ecke Arnulfsplatz/
Neuhaus-Straße fanden sich neben wenigen römischen und jüngeren
Scherben 6 Skelette, vermutlich einer mittelalterlichen Grablege. Die
Toten waren in WO-Richtung mit dem Kopf im Westen liegend in
Brettersärgen, von denen geringe Spuren noch nachweisbar waren,
beigesetzt. — Inv.-Nr. 1955/2.
Friedensstraße. Im westlichen Winkel mit der Eisbuckelstraße barg
Dr. C. Rüblein bei Ausschachtungsarbeiten Keramik. — Inv.-Nr.
1955/35.
Ecke Maximilianstr.-Königstraßt. Neubau Woolworth-Kaufhaus: Bruch-
stück einer Reibschale. — Inv.-Nr. 1954/117.
Maximilianstr. 9/Wermutgasse 4, Neubau Sternbräu: Zwei Gesims-
steine römischer Großbauten, 3 Münzen: ein Denar des Garacalla
von 207, ein Antoninian des Probus (276—282) und ein Antoninian
des Numerianus (282—284), eine Bronzeschlange, vermutlich Sinn-
bild eines chthonischen Kultes, Tongefäßscherben verschiedener Art.
— Inv.-Nr. 1955/26—28.
Maximilianstr. 24/Ecke Grasgasse, Neubau Sperb: Römische und mittel-
alterliche Keramik und 2 geostete Skelette ohne Beigaben. — Inv.-
Nr. 1955/40.
Weißenburgstraße. Beim Umbau dieser Straße wurden gegenüber Haus
Nr. 7 menschliche Skeletteile und römische Gefäßscherben beobach-
tet. — Inv.-Nr. 1955/71.
Kumpfmühl. Beim Grundaushub für den Wiederaufbau des bomben-
zerstörten Hauses Kumpfmühler Str. 55 wurden einige Scherben
geborgen. Sie stammen aus der Civilsiedlung zum Cohortenkastell
bei der St. Wolfgangskirche. — Inv.-Nr. 1954/102.
Vom Gelände zwischen dem Cohortenkastell und dem Hafnersteig,
dessen vollständige Bebauung inzwischen ziemlich abgeschlossen
wurde, weitere, nicht näher beobachtete Funde. — Inv.-Nr. 1954/
125, 128; 1955/38.
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Oberwinzer. J. Jobst fand in seinem Krautgarten eine verzierte Sigil-
latascherbe aus der Töpferei des Lucanus in Rheinzabern. So wich-
tig jeder auch bescheidenste römische Fund nördlich der Donau im
Stadtgebiet ist, da die Frage nach einer römischen Niederlassung
am anderen Donauufer ja noch immer offen ist, so muß gerade hier
ein besonders strenger Maßstab angelegt werden, damit voreilige
Fehlschlüsse vermieden werden. Ehe nicht weitere Funde auftreten,
muß eine Verschleppung vom südlichen Donauufer in Betracht ge-
zogen werden. — Inv.-Nr. 1955/1.
Regensburg. Eine römische Münze unbekannter Herkunft, jedoch ver-
mutlich auf Regensburger Boden gefunden, brachte J. Jobst. Maio-
rina des Constantius Gallus (351—354) aus Siscia. — Inv.-Nr.
1955/32.
VIL/VIIL M e r o w i n g e r z e i t u n d s p ä t e r
( s e i t d e m 6. J a h r h.)
Alling, Gem. Viehhausen, Kr. Regensburg-Nord. Beim Grundaushub im
Talboden der Laaber für einen geplanten Neubau Fund einer Eisen-
lanzenspitze. — Inv.-Nr. 1954/123.
Freudenberg, Kr. Amberg. Lesescherben von dem mittelalterlichen
Burgstall, dem ehemaligen Sitz des Geschlechtes der Freudenberger.
Inv.-Nr. 1955/16.
Freundehdorf, Gem. Hitzeisberg, Kr. Roding. Aus einem neuentdeck-
ten, aber inzwischen wieder zugeschütteten Erdstall einige mittel-
alterliche und neuzeitliche Scherben. — Inv.-Nr. 1954/124.
Kallmünz, Kr. Burglengenfeld. Nach einer Meldung des Landpolizei-
postens Kalimünz konnte in der Friedhofstraße Nr. 229 ein bei
Grabarbeiten angeschnittenes Skelett untersucht werden. Es war
beigabenlos, aber geostet. Nach seiner Lage dürfte es zu der früh-
mittelalterlichen Begräbnisstätte in der Hutgasse gehören (Stroh,
Die karolingisch-ottonischen Reihengräber in der Oberpfalz, Mate-
rialheft zur Vorgeschichte Bayerns 5 (Kallmünz 1954) S. 18). In
der Grabeinfüllung fand sich ein frühmittelalterlicher Graphitton-
scherben. — Inv.-Nr. 1955/77.
Pirk, Kr. Neustadt WN. Auf dem Burgstall in der Schloßleite sam-
melte Lehrer Zeiler mittelalterliche Gefäßscherben, die durch die
Vermittlung von Stadtarchivar Wagner in Weiden in die Sammlung
gelangten. — Inv.-Nr. 1955/70.
Rauher Kulm, Kr. Eschenbach. Vom Burgstall auf der Spitze des mar-
kanten Basaltkegels einige Lesescherben. — Inv.-Nr. 1955/30.
Regensburg, Arnulfsplatz. Siehe unter Römische Kaiserzeit.
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Regensburg, Maximilianstr. 24. Skelette siehe bei Römische Kaiserzeit.
Sarching, Kr. Regensburg-Süd. In der Gemeindekiesgrube am Weg
nach Barbing wurden aus einer grubenartigen Eintiefung einige
frühmittelalterliche Tongefäßscherben und eine rote zylindrische
Glasperle geborgen. Vermutlich handelt es sich um Siedlungsreste.
— Inv.-Nr. 1954/92.
Sinsing, Kr. Regensburg-Nord. Etwa in Höhe der Gastwirtschaft Gru-
ber in Kleinprüfening wurde aus der Donau ein eisernes Langschwert
des frühen Mittelalters ausgebaggert. Der Knauf fehlt. Finder
Baggermeister Maier.
Ebenfalls aus dieser Gegend der Donau eine Lanzenspitze. —
Inv.-Nr. 1955/6,25.
Engelsberg, Kr. Neumarkt. Tonscherben vom Burgstall auf dem Thier-
stein-Dietrichstein durch Lehmaier in Trautmannshofen. — Inv.-
Nr. 1955/39.
IX. Z e i t s t e l l u n g u n b e k a n n t
Bad Abbach, Kr. Kelheim. Lesefunde H. Rademacher 900 m nordwest-
lich von Gemling: 1 Hornsteinklinge und eine vorgeschichtliche
Scherbe. — Inv.-Nr. 1955/14.
Frauenberghausen, Gem. Hattenhausen, Kr. Riedenburg. Als Lesefund
vom Acker bei den Grabhügeln bei Punkt 414 ein klingenförmiges
Silexartefakt. — Inv.-Nr. 1955/20.
Mintraching, Kr. Regensburg-Süd. Vorgeschichtliche Lesescherben von
der Flur Auf der Hetschen durch H. Rademacher. — Inv.-Nr.
1955/18.
Niedertraubling, Kr. Regensburg-Süd. Lesefunde H. Rademacher auf
den Feldern südlich vom Wäldl: einige vorgeschichtliche Tongefäß-
scherben. — Inv.-Nr. 1955/13.
Vonholz, Kr. Regensburg-Nord. Bei einer Begehung der Grabhügel-
gruppe im Hochholz östlich von Medersbach wurde auf einem an-
gegrabenen Hügel eine vorgeschichtliche Scherbe aufgelesen. —
Inv.-Nr. 1954/114. Abb. 2.
Viehhausen, Kr. Regensburg-Nord. Einzelfund einer weiß patinierten
Silexklinge mit Schlagfläche und Bulbus. — Inv.-Nr. 1955/21.
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